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Hopla?

Hundert Millionen
Der kleine Mann stand am Straßenrand.

Er war ein sehr kleiner Mann,
eben erst daran, ein rechter Bub zu
werden. Was sich auch darin zeigte,
daß er zu wissen begann um den
Wert des Geldes. Für einen Fünfer
gab es zwei Caramels in farbigen
Papierchen, für größere Münzen
sogar rechte Sachen zu kaufen, und
für einen mächtigen Haufen Geld,
daran bestand kein Zweifel, wäre
es ein leichtes, die ganze Welt
einzusacken

Der Bub stand am Straßenrand,
eine Hand im Hosensack, und
strahlte. Er schaute über die Schulter

zurück zu dem kleinen Ramschladen,

in dem man alte Erstaugustabzeichen,

ein wenig zahnlose
Briefmarken französischer Kolonien und
- Banknoten kaufen konnte. Rich¬

tige, schöne Banknoten mit richtigen,

großen Zahlen drauf, solche
auf denen 250 000 Schillinge und
andere, auf denen 20 Milliarden
Mark stand, umringelt von all den
feinen Girlanden, Stempeln, Nummern

und Unterschriften, die den
Wert von Wertpapieren ausmachten

und garantierten.
Die Hand des Buben kam langsam
aus dem Hosensack. Er schaute sich

Bezugsquellennachweis: E. Schlatter, Neuchätel

um, um sicher zu sein, daß niemand
sein Geheimnis sah, und faltete
dann die Banknote auseinander.
Braunrot glänzte sie, fast nicht
gebraucht, noch wie neu, und mitten
drauf stand deutlich <Hundert
Millionen Mark>.
Vom Götti hatte er den blanken
Zwanziger bekommen, um sich ein
Eiscornet zu kaufen an dem heißen

Ferientag. Aber diesmal war ihm
die Wahl ob Chocolat, Himbeer
oder Vanille nicht schwer gefallen.
Nun konnte er sich die Banknote
kaufen, die große, wertvolle, die

er immer wieder heimlich hatte
betrachten müssen, seit er sie vor ein

paar Tagen in einem Winkel der
überfüllten Vitrine des Gclegen-
heitslädelis entdeckt hatte.
Da - nun war sie sein! Zum Glück
hatte er sie rechtzeitig erstanden;
wie dumm waren doch die klugen

Erwachsenen, daß sie das Geld
nicht dort holten, wo es so preiswert

zu haben war. Er wollte
seinen Schatz schon gut verstecken
und dann bald noch mehr Geld
kaufen, bis es reichte für eine rote
Gotthardloki und einen Bahnhof.
Eine richtige große Lokomotive
natürlich und den ganzen Bahnhof.
Dann konnte er in die Ferien fahren,

wann immer und wohin er nur
wollte. Ganz ohne Fahrplan
Armer kleiner Millionär! pin.

Offene Krampfadern
hartnäckige Ekzeme

eitrige Geschwüre bekämpft auch bei
veralt. Fällen die neuartige, in hohem
Maße schmerzstillende Spezlal-Heil-
salbe <BUTHAESAN>. Machen Sie einen
Versuch. 3.95, 6.30 in Apoth. Vorteilh.
Kliniktopf (fünffach) 23.50 portofrei
d&ta. St.Leonhards-Apoth., St.Gallen. Buthaesan.
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